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Wilhelm pciüler,

38. Scene .

(Engel kommt.)
Engel: Merodes, hätt'st du auf mich geacht't,

Du hätt'st uoch laug zum leben gchabt.
Du hast mir aber uicht folgen wolln,
Jetzt wird dich gleich der Teufel hol'n. (ab.)

Gerades: Engel, die Reu ist schon zu spat,
weil mich der höllisch Hund schon plagt;
weils aber uicht mehr anders kann sein,
So geb ich mich ganz geduldig drein.
Hier leg ich ab mein Szepter, Schwert und Aron,
In der Hölle bekomme ich meinen Lohn.
In der Hölle ist mir ein Sitz bereit,
Der wird dauern in Ewigkeit.
Reicht mir ein Messer in meine Hand,
Daß ich meinem Leben ein End machen kann?)

(Herodes sticht sich hinein, dann ruft er sterbend:)
Ach weh, ach weh ! der schnellen Reist,
Ach weh, ach weh ! der kurzen Zeit!
Ach hätt ich mirs gebildet ein!
(D die Pein ! o die Pein !

Die ich allda muß leiden. (Lr verscheid.)

(Kalfas tritt auf.)
Kalfas: Ihr lieben Thristen insgemein,

Laßt uns alle recht dankbar sein.
Loben wir Gott den Herren schon,
Der uns gesandt hat sein' lieben Sohn.
Merodes war ein starker Tyrann,
Der das Rind getödt't wollt hab'n.
Aber die Runst hat ihm gefeilt,
Gott der Herr hat ihn übereilt,
Drum hat er genommen ein grausams End',
In der Höll wird er jetzt ewig gebrennt.
Gott möcht uns alle behüten davor:
Das wünsch ich euch und uns alln zu einem neuen Jahr.

i) wahrscheinlich reicht ihm der Tragand ein Schwert. 2) gefeilt — gefehlt. Sinn:
Dieser Kunstgriff (der Kindermord) hat ihm verfehlt, hat seinen Zweck nicht erreicht.
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